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pertinens.’) Die Eigenleute des Grundherrn hatten wahrscheinlich im Raume
dieses zweiten Loses Ackerstellen von unbestimmter Größe zur eigenen Be¬
wirtschaftung zugewiesen und mußten dafür hauptsächlich Dienste am anderen
Kose und zugleich auch Abgaben leisten. Wo aber ein zweiter Kos außer
dem grundherrlichen nicht, genannt ist, gehörten zu letzterem jedenfalls noch
viele Gründe, die an die Grundholden des Grundbesitzers, den Lensualen
gegen Zins und Dienste ausgegeben waren. Dies erfahren wir bei der
Erwerbung des Loses in Rüben bei Ottau, indem es in der Urkunde
lautet: curiam . . . cum omnibus juribus . . . ad eandem pertinentibus . .

videlicet censibus et censualibus agris, pratis . . . ?) Diese Grundholden oder
Zensualen, wie sie genannt wurden, waren nicht abstistbar, sondern gingen
mit ihrem Grund und Boden und ihren Leistungen an das Kloster über?)
Die mit einem solchen Ackerhofe Begabten waren hier bestimmt zu Robot-
arbeiten verpflichtet, was sich aus einer Urkunde vom Jahre 1408 ergibt?)
Darin wird der Pauleinshof mit allen Rechten, mit Ackern, wisen wis-
meten, weiden, wassern und robotern verkauft. Durch Kauf also kam
das Kloster in den Besitz von Ackerhöfen mit den dazugehörigen Arbeits¬
kräften. Im übrigen bestand aber bei den Zisterziensern die Einrichtung,
daß sie ihre Ackerhöse selbst und mit Klosterangehörigen bewirtschafteten/
also keine Fremden, nicht zum Boden gehörigen Untertanen heranzogen?)
Zwar enthalten unsere Urkunden darüber nur wenig. Doch ist immerhin
das Vorhandensein solcher Klosterverwandten (kamitiares) oder Laienbrüder
im Jahre 1395 bezeugt, in welchem ein Mixico de Hazlaw und ein
Gindridi Kossowecz als familiäres bezeichnet werden; wohl mit Recht
kann man daher annehmen, daß sich die grauen Mönche an die Ordens¬
einrichtungen gehalten hatten und ihre Ackerhöfe wenigstens anfangs mit
Klosterleuten bewirtschaftet hatten. Obwohl diese Löse nicht die einzigen
gewesen sein werden, welche in der Eigenwirtschaft des Klosters standen,
und wir mit Sicherheit behaupten können, daß das Kloster in seiner Nähe
noch manchen besessen haben wird, von dem zufällig keine Kenntnis
überliefert ist, so sehen wir doch, daß auch hier die Selbstbewirtschaftung
der Löse schon bald aufgelassen wurde.
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